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Thema - the Hobbit (Thorin / OC)

Von Ithildin

Kapitel 2: Imladris

IMLADRIS

1 Jahr später...

Thorin ist wieder erwarten mit der Gemeinschaft seiner zwölf Gefährten, dem Hobbit
Bilbo und Mithrandir dem grauen Pilger unterwegs zum Erebor, den sie der Herrschaft
des Drachens entreißen wollen. Ein gefährliches wie beinahe aussichtsloses
Unterfangen...und doch wollen sie die Hoffnung nicht aufgeben. Nach den eher
unschönen Erlebnissen mit den Trollen und den Orks, sind die Gefährten inzwischen
halbwegs wohlbehalten im letzten heimeligen Haus vor der Wildnis angelangt in
Imladris...im Volksmund auch schlicht Bruchtal genannt. Dort werden Wunden versorgt,
körperliche, wie seelische Beschwerden gelindert oder auch ganz geheilt und auch wenn
alle Zwerge, ein von Natur aus angeborenes Misstrauen gegenüber den Elben empfinden,
so sind sie dennoch gewillt, ihre Hilfe insoweit anzunehmen, um ein Weiterkommen zu
gewährleisten, denn der Erebor ist das nach wie vor angestrebte Ziel!

...irgendwo in Elronds Haus, es ist der Tag der Ankunft der Zwerge...und
inzwischen früher Abend...

„Thorin...sieh mal, wir haben Besuch!“

Überrascht und etwas irritiert folge ich der Stimme meines Vetters Balin und drehe
mich langsam um. Hinter uns inmitten des Raumes ist plötzlich eine fremde Gestalt
aufgetaucht. Eine die mich irgendwie merkwürdig stutzig macht. Nun ich kann es nicht
direkt erfassen, um was es sich dabei für eine Person handelt...aber, dass es eigentlich
kein Elb sein kann, sieht man schon an den Körpermaßen.

Die Gestalt vor uns wirkt wesentlich zierlicher und gedrungener, als für Elben sonst
eigentlich üblich. Auch das Geschlecht des Eindringlings lässt sich nicht sofort auf
Anhieb definieren oder gar dirfferenzieren. Er oder auch sie trägt schlichte helle
Kleidung. Hochgeschlossen und die Beinkleider, sowie die robusten Stiefel sind
eindeutig aus dunklem Hirschleder angefertigt und zeugen dem Dreck nach zu
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schließen, der daran in deutlich sichtbaren Spuren haftet, von regem Gebrauch in der
Wildnis.

Um die schon beinahe irritierend, breiten und somit weiblich wirkenden Hüften
schlingt sich ein dunkler, kunstvoll verzierter Ledergurt mit Schwertscheide. Die
allerdings leer erscheint, was hier in diesem Haus nicht ungewöhnlich ist, da in der
Regel keiner bewaffnet herumläuft, außer vielleicht den Wachposten. Zudem gehört
eine ganze Vielzahl verschieden großer Beutel und Taschen zu der Bekleidung des
Fremden, die einen fast schon betörenden Geruch, nach allerlei Kräutern ausströmen.

Ein Heiler?

Denke ich verwirrt. Ja das muss es sein!? Und noch ein Gedanke drängt sich mir in
diesem Zusammenhang unangenehm auf. Was in aller Welt kann der denn von uns
wollen? Indem setzt der Fremde auch schon zu sprechen an, mit erstaunlich heller und
melodiöser Stimme, fast schon einen Tick zu hell für einen Knaben, wie ich es
angenommen hatte....sie klingt wie ein klarer Glockenton in absoluter Stille.

„Mein Herr Elrond wünscht euch zu sehen Thorin Eichenschild.

Euch und den Zauberer, würdet ihr mich daher bitte begleiten?

Jetzt....gleich!“

Verblüfft starre ich den Fremden an, sprachlos, unfähig mich zu rühren. Es dauert
einen ganzen Moment. Erst nachdem Gandalf ihm durch ein sachtes, sowie der
Aufforderung angemessenes Handzeichen zu verstehen gibt, dass wir mit ihm gehen
werden, kommt wieder Leben in mich.

„Was will dein Herr Elrond von uns, los sag schon?“

Frage ich den Fremden nicht eben begeistert, noch besonders höflich, da ich anstatt
des gebräuchlichen "euch oder sie" kurzerhand die gewöhnliche Anrede gewählt
habe, angesichts der Tatsache, einfach so vorgeladen zu werden, wie ein
Schwerverbrecher. Es verunsichert mich so, als hätte ich etwas unrechtes getan.

Irgendwie werde ich in diesem ach so friedlichen Tal, das Gefühl nicht los, ständig
beobachtet und kontrolliert zu sein, auch wenn diese Elben alle noch so sehr beteuern
mögen, dass sie letztenendes auf unserer Seite sind. Es bleiben Elben und ich kann
Elben nun mal nicht ausstehen! Der Angesprochene dreht sich just in der Sekunde, als
mir diese Gedanken durch den Kopf gehen, unwillkürlich zu mir um.

Ich werde dabei vom Blick, seiner ungewöhnlich grünen Augen getroffen, wie vom
verblassenden Schein eines Sonnenuntergangs. Dunkel und eigenartig goldengrün,
wie Lichtstrahlen, die auf einen mosigen Waldboden fallen...und genauso leuchtend
blicken sie mir im gedämpften Schein der Feuerschalen entgegen.

„Nun DAS...hat er mir nicht gesagt! Aber ich nehme an, dass er gerne mehr über seine
Gäste heraus finden möchte, die ihm da so unverhofft in sein Haus herein "geschneit"
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sind.

"Meint ihr nicht? Also das wäre jedenfalls meines Erachtens durchaus
nachvollziehbar...oder wolltet ihr nicht wissen WEN ihr euch da in euer Reich herein
gebeten hättet.....vor allem wenn es in eurem Fall Elben wären?"

Entgegnet mir der Fremde gelassen, dessen langes, vom Farbton her eher "rostrot"
anmutendes Haar offen und völlig ungebändigt in dichten Wellen auf die Schultern
fällt, beinahe wie ein Schleier aus dunklem flüssigem Feuer. Der Fremde zuckt kurz
mit den Schultern, er wirkt dabei eher unbeteiligt, so als ginge ihn das Ganze hier
nichts an.

„Dennoch ist es nicht meine Aufgabe herauszufinden oder gar die Entscheidungen
meines Herrn in Frage zu stellen! Ich bin lediglich seiner Bitte nachgekommen, euch
und den Zauberer zu ihm zu geleiten..das ist alles!“

Setzt er plötzlich sichtlich amüsiert nach, so als würde ihn mein abweisendes
Verhalten ungemein erheitern, im selben Atemzug stelle ich fest, dass sein Westron,
die allgemeine Sprache, derer sich normalerweise alle Völker von Mittelerde zur
Kommunikation untereinander bedienen, irgendwie seltsam klingt. Ein Akzent den ich
nicht erfassen kann oder gar kenne. Die Wortlaute klingen zwar sauber, aber auch wie
lange nicht genutzt. Kurzzeitig davon abgelenkt, versuche ich zum eigentlichen Kern
der Sache zurückzukehren.

Warum findet der Kerl das eigentlich so komisch?

Eine Frage auf die ich vermutlich keine vernünftige Antwort erhalten werde.

Ein wütendens Schnauben ist daher alles, was der Fremde Elb, oder was immer er sein
mag dafür im Anschluss daran von mir erntet. Denn veralbern kann ich mich auch
getrost alleine, dazu brauche ich dieses elbisch waibische Milchgesicht ganz bestimmt
nicht auch noch!

Ich will demnach schon zu einer gesalzenen Antwort ansetzen, als ich des Zauberers
Hand schwer auf meiner Schulter fühle. Er drückt kurz zu und ich weiß im selben
Augenblick, dass er möchte, dass ich ihm das Sprechen überlasse, wie meistens.
Gandalf kennt mein aufbrausendes und zuweilen stark Zwergenmäßig ausgeprägt,
dickköpfiges Wesen inzwischen nur zu gut.

„Thorin mäßige dich und dein hitziges Temperament, der Herr dieses Hauses wird
dafür gewiss einen triftigen Grund haben...meinst du nicht?“

Die klare kühle Stimme des Zauberers dämpft meinen latenten Zorn, meine innere
Beunruhigung etwas, doch nicht für lange. Verflucht ich traue diesem Elbenpack nicht
über den Weg. Daran kann auch der Zauberer nichts ändern. Ich traue ihnen nicht aus
gutem Grund. Ich habe längst nicht vergessen, das Thranduil dereinst sein Wort nicht
hielt und uns im Stich ließ....als der Drache kam. Also was wollen diese vermalldeiten
Elben eigentlich?
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Ein leises Lachen lässt mich aufhorchen, es klingt erstaunlich angenehm, nicht
spöttisch oder verletzend...nein einfach nur belustigt.

„Ist dieser Zwerg eigentlich immer so überaus herzlich und zuvorkommend,
Mithrandir?“

Ist die unmittelbare Frage unseres Führers an den Zauberer, als er sich halbwegs
gefangen hat.

Ja natürlich unsere unfreiwillige Eskorte, das war ja klar dreistes Elbenpack, ich hätte
es eigentlich wissen müssen. Doch noch bevor ich etwas sagen kann, um mich mit in s
Spiel zu bringen, hat der Zauberer bereits die passende Antwort auf den Lippen.

„Ohh....und er kann noch sehr viel herzlicher werden, das kann ich euch gewiss
versichern, Lyriel Câlenlass!“

Die Antwort des Zauberer s fällt knapp aus, aber nicht unfreundlich. Ich will gerade
etwas dazu sagen, doch da fange ich wie zufällig seinen warnenden Blick auf und
schweige lieber vorsorglich....zumindest vorerst!

„Um ehrlich zu sein, die Vorstellung fällt einem nicht sonderlich schwer!“ Hakt unser
Führer schließlich wiederum lächelnd nach. Doch noch bevor ich mich erneut
bemerkbar machen kann, setzt er seinen Weg sowie den Redeschwall auch schon
ohne weitere Umschweife fort.

„Aber bitte kommt hier entlang, es ist nicht mehr weit, wir sind gleich da.“

Gandalf nickt. „Gut geht voran, wir folgen euch!“

Unser Begleiter gibt ein schwaches Geräusch von sich das ein neuerliches Lachen sein
könnte und setzt sich danach erstaunlich leichtfüßig und elegant in Bewegung.

»Hmm...also doch ein Elb? Aber die Größe, die Größe stimmt einfach nicht. Ich meine, der
da ist ja kaum größer als ich, wenn nicht eher sogar kleiner, also kann es nicht sein...oder
doch?»

Um mir darüber nicht weiter den Kopf zerbrechen zu müssen sehe ich mich statt
dessen lieber aufmerksam um. An und für sich gefällt mir die elbische Architektur und
die Baukunst sogar. Sie haben Geschmack, das muss man ihnen lassen.

Als Zwerg aus Durins Geschlecht verstehe ich schließlich etwas davon, die schönen
Künste sind uns nicht fremd. Sind wir doch selbst nicht ungeschickt in solchen Dingen.
In diesem Augenblick wird mein inneres Auge für einige Sekunden ungewollt zu den
Wundern meiner eignenen Heimat gezogen..die weiten Hallen unter dem tiefen
kalten grauen Stein. Erebor das verlorene Königreich...einst ein strahlendes Juwel,
jetzt versunken in der Dunkelheit und auf ihm ruht ein Drache. Der Gedanke daran
macht mich sehr traurig und lässt mich zweifeln...ob es wirklich je gelingen kann
Smaug zu bezwingen?
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Doch plötzlich wird mein Blick unwillkürlich, wie magisch von etwas bestimmten
angezogen, meine trübsinnigen Gedanken verflüchtigen sich, da etwas anderes seine
Aufmerksamkeit auf sich zieht. Ich sehe zunächst, die kunstvoll verzierten
weitausladenden Balustraden, die schwungvollen mit Zeichen und Ornamenten
bestückten Holzdecken und Böden. Alles wirkt hier sehr harmonisch und in sich
geschlossen. Aber dann fällt mein eher zufälliger, als neugieriger Blick auf eine Art
Podest an dem der Fremde uns leichten Fußes vorbeiführt, ohne es weiter zu
beachten.

Darauf ruht ein geborstenes Schwert und ich frage mich just in diesem Augenblick,
wem es wohl gehört haben mag? Ich selbst bin der Schmiedekunst durchaus mächtig
und habe schon so manches scharfes Schwert aus blankem Stahl gehoben, doch ein
solches wie dort liegt, habe ich noch nie zuvor gesehen.

Auch wenn es zerstört sein mag, strahlt es dennoch eine innere Kraft und solche
Erhabenheit aus, die es mit einer unsichtbaren aber fast spürbaren Aura umgibt. Das
fasziniert mich und doch weiß ich, dass ich darauf keine Antwort erhalten
werde...denn wir sind nur ein paar Schritte weiter und gefühlt schon beinahe ein
ganzes Zeitalter davon entfernt. Indem bleibt unser gewissenhafter Führer auf einmal
vor einer Art Halle stehen aus der gedämpftes rötliches Licht von Kaminfeuer auf den
ansonsten dunkleren Flur fällt, über den wir eben unzweifelhaft gekommen sind.

"Wir sind da!“

Sagt er anschließend schlicht, wobei er uns mit einer knappen Handgeste freundlich
aber nachdrücklich zum Eintreten auffordert.
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